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ATKIS® - Facetten eines amtlichen
Geoinformationssystems
Wenn in der „Geodatenszene“ unter Fach-
leuten und Interessenten von jenen fünf
Buchstaben die Rede ist, die in Deutsch-
land für die amtliche topographisch-karto-
graphische Modellierung der Erdoberflä-
che stehen, dann kommt es nicht selten vor,
dass die Gesprächspartner aneinander vor-
bei reden. „Aus ATKIS®-Daten kann man
nicht mal eine anständige Karte auf den Bild-
schirm bringen“, so hört man zum Beispiel.
ATKIS®-Daten? Was ist damit gemeint?
Wenn die objektbasierten Daten eines di-
gitalen Landschaftsmodells angesprochen
sind, ist die Behauptung, allerdings ohne
abwertenden Unterton, richtig, denn für
eine direkte Kartendarstellung sind „AT-
KIS®-DLM-Daten“ nicht gemacht. Sind da-
gegen „ATKIS®-DTK-Daten“ gemeint, irrt
der Sprecher, denn gerade sie ermöglichen
kartographische Präsentationen, am Bild-
schirm und in gedruckter Auflage. Nur:
Während DLM-Daten für ganz Deutsch-
land verfügbar sind, gibt es „echte“ DTK-
Daten noch selten: Für den Maßstab
1:10 000 in Brandenburg und Mecklen-
burg-Vorpommern, für 1:25 000 in Bayern
und Niedersachsen, für 1:50 000 noch gar

nicht. Dagegen sind durch „scanning“ der
herkömmlichen topographischen Landes-
kartenwerke gewonnene DTK für ganz
Deutschland verfügbar, doch sind diese
digitalen Karten mit den ATKIS®-DLM
nicht kompatibel.

Das Akronym ATKIS® hat viele Betrach-
tungsfacetten: Das Konzept, die Architek-
tur des Projekts können angesprochen sein,
aber auch die Produktionsverfahren und Füh-
rung seiner Daten, das Metainformations-
system und Vertriebsprogramm, die Preis-
und Lizenzpolitik der Länder und der AdV.

ATKIS® ist ein ehrgeiziges, groß angeleg-
tes Projekt der deutschen Landesvermes-
sung, das nicht nur die bisherigen topogra-
phischen Landeskartenwerke ablösen, son-
dern darüber hinaus neue Modellierungs-
typen für digitale Anwendungen anbieten
und damit auch neue Anwendungsformen
erschließen soll. Es ist von komplexer Struk-
tur, hat zahlreiche Komponenten und vie-
le Produzenten. Allein schon sein Urheber
und Autor, die „deutsche Landesvermes-
sung“, ist ein fiktives Gebilde. Es besteht
aus den dreizehn Landesvermessungsver-
waltungen der Flächenländer, die auf dem
Sektor der topographischen Landesaufnah-
me auch für die drei Stadtstaaten handeln,
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15 Jahre ATKIS®,
und die Entwicklung geht weiter
Unter dem Markenzeichen ATKIS® sind seit Ende der 80er Jahre amtliche
topographische Geobasisdaten in der Produktion, Systemkonzepte in der
Fortentwicklung, GIS-Programme in der Entstehung und Marktorientie-
rungen im Gange. Angesichts der Komplexität des öffentlich-rechtlichen
Vorhabens lohnt der Versuch, im Jahre 2001 einen Überblick zu geben, Ak-
tuelles mitzuteilen und Irrtümer zu korrigieren.



- 4 - Nr. 1/2001

dem Bundesamt für Kartographie und Geo-
däsie (BKG) und, bezieht man die militä-
rische Seite mit ein, dem Amt für Militäri-
sches Geowesen (AMilGeo). Fünfzehn
behördliche Institutionen also, zivile und
militärische, auf Bundes- und Länderebe-
ne, als Behörde oder Landesbetrieb geführt,
stehen hinter ATKIS®, durch die AdV frei-
willig, unverbindlich und mühsam koordi-
niert. Ein komplizierter Hintergrund also
für ein komplexes System.

Die Stellung von ATKIS® im Geo-
informationswesen
Schon lange vor dem Entwicklungsbeginn
von ATKIS®, 1985, hatte die AdV die lie-
genschaftsbeschreibenden Geoinformati-
onssysteme ALB und ALK in den 70er
Jahren konzipiert, und die Länder hatten
mit dem Aufbau der Datenbestände begon-
nen, die heute für das ALB weitgehend, für
die ALK noch unvollständig vorliegen. Zu
jener Zeit gab es zwar zaghafte Versuche,
Karten programmgestützt zu zeichnen [Har-
beck, 1972], doch war an einer digitalen
Führung der topographischen Landeskar-
tenwerke nicht zu denken, und auch in den
80er Jahren stand eine Kooperation der
topographischen Landesaufnahme mit dem
Liegenschaftskataster aus datenverarbei-
tungstechnischen Gründen nicht zur Debat-
te. Erst in den zurückliegenden 90er Jah-
ren konnte an einem Konzept gearbeitet
werden, ALB und ALK zu einem System,
ALKIS®, zu integrieren und zu versuchen,
dieses und das landschaftsbeschreibende
Geoinformationssystem ATKIS® zu har-
monisieren. Inzwischen erheblich lei-
stungsfähigere Informationstechniken und
Speichermedien machten dies möglich,
während der Wunsch und die wirtschaftlich
begründete Forderung, den Datenaustausch
zwischen beiden Systemen und ihre gemein-

same Nutzung zu ermöglichen, schon im-
mer vorhanden waren. Grundlage dieses
Konzepts ist ein neues gemeinsames AL-
KIS-ATKIS®-Datenmodell (siehe Kapitel
4), das auf zukunftsorientierten internatio-
nalen Standards und Modellierungstechni-
ken fußt.

In den Jahren 1985 bis 1989 war das Pro-
jekt ATKIS® von der AdV mit dem Ziel kon-
zipiert und entwickelt worden, den Inhalt
der topographischen Landeskartenwerke
1:25 000 bis 1:1 Mio, basierend auf einem
objektbezogenen Datenbestand hoher geo-
metrischer Genauigkeit, in digitaler Form
zu führen. Vor dem Hintergrund der klas-
sischen Aufgaben der Landesvermessung,
die unter anderem in der topographischen
Erfassung und in der kartographischen Dar-
stellung der Erdoberfläche bestehen, hatte
man die Bezeichnung „Amtliches Topogra-
phisch-Kartographisches Informations-Sy-
stem“ gewählt. Als sich in den 90er Jahren,
auch unter dem Einfluss umfangreicher
Geodatenproduktionen in der Wirtschaft,
ein Handel mit Geodaten in unterschiedli-
chen Marktsegmenten zu entwickeln be-
gann, passte ATKIS® mit seinem Selbstver-
ständnis gut in diese Entwicklung hinein.
Es wird heute als ein umfassendes Basis-
System von Geodaten zur Beschreibung
und Darstellung von Sachverhalten, Zu-
ständen und Prozessen an der Erdoberflä-
che, kurz als topographisches Geoinforma-
tionssystem, dem Marktsegment „Geoba-
sisdaten“ zugeordnet.

Doch hat sich bereits ein Markt für Geo-
daten etabliert, und welche Stellung nimmt
ATKIS® darin ein? Die letztere Frage ist in-
soweit berechtigt, als ATKIS®-Daten primär
die Aufgabe haben, die öffentliche Hand
mit amtlichen Grundlagendaten zu versor-
gen, aber auch dazu bestimmt sind, an pri-
vate Dritte verkauft zu werden. Jedenfalls
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stellen ATKIS®-DLM-Daten bei privaten
und öffentlichen Anwendern ein nicht zu
unterschätzendes Basisdaten-Potential dar,
das einen Marktanteil bei angemessenen
Vertriebs- und Nutzungsbedingungen
durchaus verdient. Der Deutsche Dachver-
band für Geoinformation e.V. (DDGI) ist
zur Zeit darum bemüht, das Geodatenan-
gebot zu systematisieren. Im DDGI-Qua-
litätsmodell [DDGI, 2000] werden Geoda-
ten unterteilt in
$ Geobasisdaten

- liegenschaftsbeschreibende Geoba-
sisdaten

- landschaftsbeschreibende Geobasis-
daten

$ Geodaten mit direktem Raumbezug
(z.B. Koordinatensysteme)
- naturbeschreibende Geodaten
- artefaktbeschreibende Geodaten

$ Geodaten mit indirektem Raumbezug
(z.B. Straße/Hausnummer, Postleit-
zahlgebiete).

Hierin werden ATKIS®-Daten ebenso zu
den landschaftsbeschreibenden Geobasis-
daten gezählt, wie dies die AdV in ihrer in
Arbeit befindlichen Begriffs-Systematik
tut, in der Geobasisdaten einem eigenen
Marktsegment, landschaftsbeschreibende
(topographische) Geobasisdaten einem Pro-
duktbereich und hierin ATKIS®-Daten ei-
ner Produktgruppe zugeordnet werden. Ein
solches ordnendes Vorgehen ist, auch wenn
jeder Anbieter seine eigene Systematik ver-
folgen mag, im Interesse des Datenverkäu-
fers und Datenkäufers höchst sinnvoll, um
so mehr, wenn sich das vielfältige Geoda-
tenangebot in Metadateninformationssyste-
men (MIS) übersichtlich widerspiegeln soll.
Auch in der Systematik des Geoinformati-
onswesens hat ATKIS® als öffentlich-recht-
liches Potential geotopographischer Basis-
daten also seinen festen Platz gefunden.

Die ATKIS®-Produktfamilie
Die heutigen und erst recht die zukünftigen
raumbezogenen Aufgaben und Anwen-
dungsgebiete in Staat, Wirtschaft und Ge-
sellschaft sind vernetzt, multimedial und
multifunktional ausgerichtet. Angesichts
unterschiedlicher Einsatz- und Nutzungs-
formen von Geodaten wird deutlich, dass
die Aufgaben mit dem Medium Landkar-
te, ob analog oder digital, allein nicht zu
beherrschen sind. Vielmehr sind multifunk-
tionale Erdoberflächenbeschreibungen not-
wendig. ATKIS® hat sich zum Ziel gesetzt,
als multifunktionale Produktfamilie viel-
seitige topographische Geoinformationen
aus öffentlich-rechtlicher Hand anzubieten.

Das Konzept der Produktfamilie ATKIS®

sieht vor, die Landschaft mit unterschied-
lichen Anwendungszielen durch vier unter-
schiedliche Modelltypen zu beschreiben:
$ Digitale Landschaftsmodelle (DLM)

beschreiben die Landschaft durch adres-
sierte und georeferenzierte topographi-
sche Objekte, die durch Attribute näher
gekennzeichnet und nach Objektarten
klassifiziert sind. DLM werden im Vek-
torformat geführt und sind für Anwen-
dungen geeignet, bei denen die Fachda-
tenverknüpfung, die Analyse von Sach-
verhalten und die Abfrage von Informa-
tionen im Vordergrund stehen.

$ Digitale Geländemodelle (DGM) be-
schreiben ergänzend zu den Landschafts-
modellen die Geländeoberfläche durch
linien- oder gitterförmig angeordnete,
nach Lage und Höhe georeferenzierte
Punktmengen. DGM werden im Gitter-
format geführt und sind für Anwendun-
gen geeignet, bei denen die Höhenlage
oder das Gelände an sich im Vorder-
grund stehen.

$ Digitale topographische Karten (DTK)
beschreiben die Landschaft durch kar-
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tographisch-geometrisch generalisierte
und signaturierte Objekte, deren Attri-
bute die graphische Ausprägung im ein-
zelnen festlegen. DTK werden im Vek-
torformat geführt und im Vektor- oder
Rasterformat bereitgestellt. Sie sind für
Anwendungen geeignet, bei denen die
Darstellung der Landschaft oder die
Veranschaulichung von Objekten und
ihre zusammenhängende Betrachtung
im Vordergrund stehen.

$ Digitale Orthophotos (DOP) beschrei-
ben die Landschaft durch orthophoto-
skopisch entzerrte, georeferenzierte, la-
gerichtige Luftbilder. DOP werden im
Rasterformat geführt und sind für An-
wendungen geeignet, bei denen die Be-
trachtung der photographisch exakt ab-
gebildeten, aktuellen Landschaft oder
der darin zugeordneten Objekte im Vor-
dergrund stehen.

Im Folgenden werden die einzelnen Mo-
delltypen, die vertriebstechnisch den Pro-
duktgruppen entsprechen, in Bezug auf ih-
ren Konzeptionszustand und Produktions-
status näher beschrieben.

Die Digitalen Landschaftsmodelle
Bestimmendes Kennzeichen der Land-
schaftsmodelle ist ihre objektbezogene Mo-
dellierung. Dies setzt grundsätzlich die
Strukturierung der Landschaft in Objekte
nach dem ATKIS®-Objektartenkatalog vor-
aus. Der Katalog wurde in seinen Teilen für
das DLM25, das heutige „Basis-DLM“, für
das DLM200, das heute durch das DLM250
ersetzt ist, und für das DLM1000 bereits
1989 vollständig erarbeitet. Seitdem ist der
Objektartenkatalog allerdings weiter ent-
wickelt und gepflegt worden.

Der Basis-Objektartenkatalog (Basis-
OK) liegt gegenwärtig in der Fassung vom
15.12.1998 vor. Er bildet in dieser Form die

Modellierungsgrundlage für die erste und
zweite Realisierungsstufe des Basis-DLM,
die in den meisten Ländern voraussichtlich
2003 abgeschlossen sein werden. Für die
Inangriffnahme der Datenerfassung für die
dritte, endgültige Aufbaustufe des Basis-
DLM befindet sich der Katalog zur Zeit in
Überarbeitung, um die jetzt erkennbaren
Anforderungen an das DLM zu berücksich-
tigen.

Der Objektartenkatalog 50 (OK50) ent-
stammt nicht der ursprünglichen Konzep-
tion von 1989, sondern wurde erst 1997
von einigen Ländern ins Spiel gebracht.
Gründe hierfür waren Forderungen von
Nutzern nach einem inhaltlich und geome-
trisch „ausgedünnten“ Landschaftsmodell
von geringerem Datenumfang, aber auch
die Schaffung einer Möglichkeit des er-
leichterten Zugangs zur Herstellung der To-
pographischen Karte 1:50 000, die nach
wie vor das meist benutzte Kartenwerk im
zivilen und militärischen Bereich ist. Hier-
aus ergaben sich auch die noch nicht aus-
geräumten Auffassungsunterschiede dar-
über, ob das DLM50 kartographisch-geo-
metrisch generalisiert sein soll oder nicht.
Das Plenum der AdV hat auf seiner 107.
Tagung im Oktober 2000 beide Versionen
als DLM50.1 und DLM50.2 zugelassen und
will es den praktischen (Verkaufs-) Erfah-
rungen überlassen, ob eine oder beide Ver-
sionen in die ATKIS®-Produktpalette auf-
genommen werden.

Der Objektartenkatalog 250 (OK250) ist
aus dem ursprünglichen OK200 unter Be-
rücksichtigung seiner Bedeutung als
Grundlage für ein europäisches Karten-
werk 1:250 000 weiterentwickelt worden
und liegt in der Fassung vom 1.03.1999
nach Verabschiedung durch das AdV-Ple-
num vor. Das DLM250 entsteht zur Zeit
beim BKG durch Ableitung aus dem mi-
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litärischen digitalen Kartenwerk „Vektor
Smart Map, Level 1, 1:250 000“, das sei-
nerseits durch objektbasierte Digitalisie-
rung des militärischen Kartenwerks „Joint
Operations Graphics 1:250 000“ (JOG250)
nach dem NATO-Objektartenkatalog ge-
wonnen worden ist. Das DLM250 ist etwa
zu 10 % fertig.

Der Objektartenkatalog 1000 (OK1000)
entspricht der ursprünglichen ATKIS®-Kon-
zeption, die sich am Maßstabsbereich und
Inhalt der Internationalen Weltkarte 1:1 Mio
orientierte. Er ist allerdings auch den heu-
tigen Verhältnissen angepasst und mit Stand
1.03.1999 vom Plenum der AdV verab-
schiedet worden. Das zugehörige DLM1000
ist beim BKG durch objektbasierte Digita-
lisierung der „Übersichtskarte 1:500 000“
im Aufbau. Sein Fertigungszustand wird
mit etwa 80 % angegeben.

Die Digitalen Geländemodelle
Schon vor der Konzeption des topographi-
schen Informationssystems ATKIS® exi-
stierten in den Ländern digitale Gelände-
modelle (DGM). Sie waren durch unter-
schiedliche Methoden in unterschiedlicher
Genauigkeit zustande gekommen. Mit zu-
nehmender Leistungskraft der Programme
und Datenspeicher, aber auch mit steigen-
dem Bedarf und sensiblen Anwendungsge-
bieten, zum Beispiel im Hochwasserschutz,
wurden sie systematisch ausgebaut und ver-
feinert.

Das ATKIS®-Datenmodell von 1989
konnte die dreidimensionale volumetrische
Modellierung des Geländes nicht unterstüt-
zen. Sie war auch nicht beabsichtigt, da
eine zweidimensionale Landschaftsmodel-
lierung mit der Höhenangabe bestimmter
Objektarten durch Attribute als ausreichend
angesehen wurde. Gleichwohl sieht der Ba-
sis-OK den Objektbereich 6 000 Relief vor,

der die Modellierung von bestimmten Ge-
ländeobjekten ermöglicht und sozusagen
als Platzhalter für die echte Geländemodel-
lierung dienen kann. Wegen der grundsätz-
lich umgesetzten zweidimensionalen Mo-
dellierung der Landschaft wird ein ATKIS®-
DLM manchmal auch als Situationsmodell
angesprochen, um den Unterschied zum Ge-
ländemodell klarzustellen.

Das neue Gemeinsame ALKIS-ATKIS®-
Datenmodell erlaubt vom Prinzip her die
dreidimensionale volumetrische Modellie-
rung des Geländes, jedoch macht auch jetzt
noch der ATKIS®-OK hiervon keinen Ge-
brauch, um den ohnehin aufwendigen Auf-
bau der DLM-Datenbestände nicht zu stö-
ren. Mit dem Beschluss der ATKIS®-Kom-
ponentenpalette vertritt die AdV inzwischen
die Sprachregelung, dass „die DLM ein-
schließlich der DGM“ die Landschaft voll-
ständig, also dreidimensional, modellieren.
Dennoch ist eine geometrische Verknüp-
fung von DLM und DGM nicht möglich,
und auch die Zuordnung existierender DGM
zu Korrespondenz-DLM ist nicht immer
eindeutig.

Zur Zeit verfügen die Länder über homo-
gene, in sich geschlossene digitale Gelän-
demodelle, die aber nur zum Teil landes-
flächendeckend vorliegen. Vom Bundesge-
biet gibt es ein DGM geringer Genauigkeit,
das durch Digitalisierung der Höhenlinien
der TK50 entstanden ist und nicht vollstän-
dig homogen ist. Um das Angebot an DGM
zu strukturieren und übersichtlich zu ma-
chen, hat die AdV folgende Kategorisie-
rung eingeführt:
$ DGM5/10 (Qualitätsstufe 1) besitzen

eine durchschnittliche Höhengenauig-
keit von ± 0,5 m bei einer Gitterweite
bis 20 m. Sie liegen in zahlreichen Län-
dern, zum Teil in großem Umfang, be-
reits vor.
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$ DGM25 (Qualitätsstufe 2) besitzen eine
durchschnittliche Höhengenauigkeit von
± 2 m bei einer Gitterweite bis 50 m.
Auch sie liegen in zahlreichen Ländern
vor und ersetzen zum Teil das fehlen-
de DGM5/10.

$ DGM50 (Qualitätsstufe 3) besitzen eine
durchschnittliche Höhengenauigkeit von
± 5 m bei einer Gitterweite über 50 m.
Auch sie liegen in zahlreichen Ländern,
unabhängig vom Gesamtangebot des
BKG für diese Kategorie, vor.

Gegenwärtig verfügt Deutschland also nicht
über ein zusammenhängendes DGM mitt-
lerer Genauigkeit („Zwei-Meter-Genauig-
keit“). Zahlreiche Institutionen sind jedoch
hieran höchst interessiert. Deshalb bereitet
die AdV den Aufbau eines bundesweit flä-
chendeckenden, homogenen DGM der Qua-
litätsstufe 2 vor, das durch Lückenschlie-
ßung vorhandener DGM und anschließen-
de rechnerische Fusion geeigneter Länder-
DGM entstehen soll.

Die Digitalen Topographischen
Karten
Bestimmendes Kennzeichen der Digitalen
Topographischen Karten (DTK) ist ihre sig-
naturenbezogene Modellierung. Sie setzt
grundsätzlich eine auf einen Zielmaßstab
ausgerichtete kartographisch-geometrische
Generalisierung der DLM-Objekte nach
dem ATKIS®-Signaturenkatalog (ATKIS®-
SK) voraus. Der Katalog wurde in seinen
Teilen für die DTK10 und die DTK25 in-
zwischen vollständig erarbeitet. Die Grund-
sätze der Kartengraphik für die DTK50 sind
im Mai 2000 vom Plenum der AdV verab-
schiedet worden, so dass mit der Erarbei-
tung des SK50 begonnen werden konnte.
Die Kartengraphiken für die DTK250 und
die DTK1000, soweit sie aufgrund interna-
tionaler Rahmenbedingungen noch natio-

nalen Gestaltungsspielraum zulassen, sind
zur Zeit in der Konzeption.

Die bislang nachrangige Inangriffnahme
der kartographischen (DTK-) gegenüber
den topographischen (DLM-) ATKIS®-
Komponenten hat ihren Grund darin, dass
die Länder natürlich zunächst über ein Ba-
sis-DLM-Potential verfügen müssen, um
überhaupt DTK produzieren zu können.
Aber auch die ungelöste kartographische
Generalisierungsproblematik war Grund
zur Zurückhaltung. Erst 1999 hatte sich die
AdV entschlossen, sich dem Problem zu
nähern und zu seiner Lösung ein Projekt
„Modell- und kartographische Generalisie-
rung“ zu prüfen. Auslösender Faktor wa-
ren vor allem wirtschaftliche Gründe, die
gemeinsamen Bemühungen der Länder da-
rauf zu richten, das beachtliche objektba-
sierte und vektorformatierte DLM-Daten-
potential bestimmungsgemäß zu nutzen,
um die ATKIS-Produktfamilie durch die
DTK zu komplettieren.

Die Entwicklung rechnergestützter Ge-
neralisierungsprozesse ist nach wie vor eine
schwierige, komplexe Aufgabe. Beim Auf-
bau des ATKIS®-Basis-DLM geht es da-
rum, die topographischen Objekte der Land-
schaft zu identifizieren, zu erfassen, nach
den Regeln des Objektartenkatalogs zu mo-
dellieren und den erzeugten Datenbestand
vektorformatiert zu speichern. Dabei wird
jedes Landschaftsobjekt durch ein regel-
konform vereinfachtes Modellobjekt reprä-
sentiert, dessen räumliche Lage und Form,
sozusagen im Maßstab 1:1, durch Landes-
koordinaten festgelegt sind. Dieser Model-
lierungsvorgang ist vergleichsweise ein-
fach, weil, von semantischen und vertikal-
geometrischen Überlagerungen abgesehen,
die Objekte sich gegenseitig nicht verdrän-
gen und voneinander keinen Platz bean-
spruchen. Auch beim Übergang von einem
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fein strukturierten DLM, wie dem Basis-
DLM, zu einem gröber strukturierten DLM
im Wege der (topographischen) Modellge-
neralisierung treten diese Verdrängungs-
probleme nicht auf.

Anders liegen die Dinge bei der karto-
graphischen Modellierung, deren Hauptbe-
dingung darin besteht, Objekte durch kar-
tographische Zeichen (Signaturen) unter
stark eingeschränkten Platzverhältnissen
darstellen zu müssen, die durch das Maß-
stabsverhältnis festgelegt und die Präsen-
tationsfläche (Kartenblatt, Bildschirmfor-
mat) bestimmt sind. Aus dem Datenbestand
des DLM muss also ein neuer DTK-Daten-
bestand generiert werden, der die Platzie-
rung von gut lesbaren punkt-, linien- und
flächenförmigen Signaturen auf engstem
Raum ermöglicht, die in ihrer Gesamtheit
als kartographisches Modell ein zutreffen-
des Bild des Originals „Landschaft“ ver-
mitteln. Dieser kartographische Generali-
sierungsprozess, der aus Vorgängen wie
Auswählen, Vereinfachen, Zusammenfas-
sen und Verdrängen besteht, ist alles andere
als trivial.

Deshalb hat die AdV das Projekt zunächst

durch zwei Vorstudien (Machbarkeitsstu-
dien) vorbereitet. Nach deren Auswertung
liegt es nahe, sich dem Projekt und seiner
Lösung in drei Stufen zu nähern (siehe
Abbildung 1): Zunächst kann aus dem Ba-
sis-DLM durch topographische Modellge-
neralisierung ein im Maßstabsbereich der
zu generierenden DTK, hier 1:50 000, lie-
gendes Korrespondenz-DLM (DLM50.1)
erzeugt werden. Aus diesem kann ein auf
den DTK-Maßstab ausgerichtetes Ziel-
DLM (DLM50.2) durch kartographische
Modellgeneralisierung gewonnen werden.
Schließlich kann der DTK-Datenbestand
(DTK50) durch Anwendung eines karto-
graphischen Präsentationsprogramms auf
das Ziel-DLM produziert werden.

Das Hauptproblem aber besteht darin, ein
Generalisierungs- und Gestaltungspro-
gramm entwickeln zu müssen, welches die
– sicherlich interaktiv zu unterstützende –
Ableitung des DTK-Datenbestands aus
dem jeweiligen DLM leistet.

Zu welcher Lösung auch immer die AdV
sich entschließen wird: Das Vorhaben ist
von außerordentlicher Dimension, erfor-
dert die Bündelung der in den Ländern

Abb. 1: Der dreistufige Weg vom Basis-DLM zur DTK50
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vorhandenen Denk- und Finanzpotentiale
und ist nur in Kooperation mit Industrie
und Forschung zu lösen. Dieser Erkennt-
nis folgend hat die AdV das Projekt „AT-
KIS®: Modell- und kartographische Gene-
ralisierung“ ins Leben gerufen.

Die Digitalen Orthophotos
Entsprechend der Zielsetzung, unterschied-
liche, multifunktionale Erdoberflächenbe-
schreibungen zu führen und anzubieten,
hatte sich die AdV bereits 1998 entschlos-
sen, die Produktgruppe Digitale Orthpho-
tos (DOP) unter Marketinggesichtspunkten
in die Produktfamilie ATKIS® aufzuneh-
men. Inzwischen waren in zahlreichen Län-
dern Orthophoto-Datenbestände entstan-
den und weitere Orthophoto-Konzepte be-
kannt geworden. Um ein weitgehendes Maß
an Einheitlichkeit sicherzustellen, hatte die
AdV einen „Rahmenstandard für die bun-
deseinheitliche Führung georeferenzierter
digitaler Orthophotos“ beschlossen.

Dieser Rahmenstandard regelt eine Rei-
he technischer Einzelheiten, ohne damit
eine generelle Führung von Orthophoto-
Datenbestände durch die Länder vorauszu-
setzen. Wenn aber Befliegungen, Auswer-
tungen und Produktionen von Orthophotos
durchgeführt werden, dann soll dieser Rah-
menstandard eingehalten werden. Er regelt
unter anderem folgendes:
$ Von den Bildflugparametern sind Bild-

maßstäbe von 1:12 000 bis 1:18 000,
die Kammerkonstante 30 cm für Nor-
malwinkel und 15 cm für Weitwinkel,
die Befliegungszeiten März bis Sep-
tember, die Tageszeit und Witterung
gemäß dem Norm-Entwurf DIN 18740-
1 und als Film Schwarz-Weiß oder Far-
be vereinbart worden.

$ Die Georeferenzierung wird standard-
mäßig in den Header der Bilddatei

(GeoTIFF) eingetragen, bei der Abga-
be der Daten zusätzlich in die Informa-
tionsdatei. Als Bezugssysteme sind zu-
nächst die Bezugssysteme der Länder,
künftig ETRS89 und UTM vorgesehen.

$ Grundsätzlich gilt eine Bodenauflösung
von 40 cm. Für den Blattschnitt und für
die Datenhaltung ist eine randscharfe
Bildkachelung von 2 km x 2 km mit
Überlappungen nur in besonderen Ein-
zelfällen vorgesehen.

$ Die Radiometrie soll generell eine aus-
reichende Durchzeichnung und Bild-
schärfe sicherstellen und richtet sich
nach dem Norm-Entwurf DIN 18740-
1. Die Bildauflösung des Digitalen Or-
thophotos ist mit 8 bit bei Schwarz-
Weiß-Film und 24 bit bei Farbfilm ver-
einbart.

$ Für das Datenformat gilt grundsätzlich
der TIFF-Standard in den Klassen G für
Schwarz-Weiß und R für Farbe.

$ Durch beschreibende Daten wird das
Angebot abgerundet. Hierzu gehören
vor allem Angaben zum Hersteller oder
Eigentümer der Daten, Bezeichnung
des digitalen Orthophotos, Bildflug-
Nummer, Bildflugdatum, Kamerakon-
stante, Bildmaßstab, Pixelgröße im di-
gitalen Luftbild als Scanauflösung,
Zielmaßstab, Bodenauflösung im Or-
thophoto, Georeferenzierung und Co-
pyright-Vermerk.

Das ATKIS®-Konzept - Stand und
weitere Entwicklung
Der Entschluss der AdV, die liegenschafts-
beschreibenden Geoinformationssysteme
ALB und ALK zum System ALKIS zu inte-
grieren und dieses und das landschaftsbe-
schreibende Geoinformationssystem AT-
KIS® zu harmonisieren, hatte wiederum um-
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fangreiche konzeptionelle Arbeit zur Fol-
ge. Im Ergebnis konnte im Mai 2000 ein
gemeinsames ALKIS-ATKIS®-Konzept
[AdV, 2000] beschlossen werden, das
zwangsläufig auch Auswirkungen auf das
bisherige ATKIS®-Konzept hat. Im Fol-
genden sind die wesentlichen neuen Inhalte
des Konzepts dargestellt:

Kern des umfassenden Projekts ist das
auf der Grundlage eines gemeinsamen Re-
ferenzmodells entwickelte neue Gemeinsa-
me ALKIS-ATKIS®-Datenmodell, das sei-
nerseits auf zukunftsorientierten internatio-
nalen Standards und Modellierungstechni-
ken fußt. Es gilt unter der Bedingung, dass
die Datenbereitstellung nach dem bisheri-
gen Datenmodell im Rahmen eines Migra-
tionskonzepts aufgrund von Nutzeranfor-
derungen noch für einen längeren Über-
gangszeitraum von etwa 10 Jahren gewähr-
leistet wird.

Das Datenmodell und die Objektkatalo-
ge sind, der bisherigen CEN-Normung fol-
gend, in der Beschreibungssprache EX-
PRESS definiert, und zwar unter der Vor-
aussetzung, dass die ALKIS-ATKIS®-Spe-
zifikationen im Interesse der bisherigen Be-
arbeiter und Nutzer auch weiterhin in na-
türlicher Sprache geführt werden. Inzwi-
schen ist die Umstellung der Beschreibung
unter Zugrundelegung der Datenbeschrei-
bungssprache UML gemäß ISO 15046 be-
schlossen und eingeleitet.

Das Datenmodell sieht die Erfassung und
Führung von Metadaten und Qualitätsda-
ten gemäß der CEN-, künftig der ISO-Spe-
zifikationen vor. Hinsichtlich der Histori-
enverwaltung wird für ATKIS® die stich-
tagsbezogene Speicherung der jeweiligen
Datenbestände für ausreichend erachtet.

Die Landschaft und ihre topographischen
Objekte werden durch eine zweidimensio-
nale Beschreibung mit attributiver z-Koor-

dinate im Landschaftsmodell (DLM) und
durch die Vorhaltung korrespondierender
Geländemodelle (DGM) modelliert. Eine
mögliche volumetrische Objektdefinition
(3D-Modellierung) soll Gegenstand einer
späteren Entwicklung sein.

Das Datenmodell erlaubt grundsätzlich
die integrierte Führung von DLM, DGM
und kartographischen Informationen
(Schrift, Signaturen, Objekte mit kartogra-
phischen Geometrien). Deshalb werden ne-
ben den bisherigen Objekten zusätzlich Prä-
sentationsobjekte (Schrift, Signaturen) und
Kartengeometrieobjekte geführt, soweit sie
nicht durch automatische Prozesse voll-
ständig erzeugt und in einer Karte mit be-
stimmtem Zielmaßstab richtig platziert wer-
den können. Fachlich sollen die kartogra-
phischen Informationen allerdings von den
übrigen DLM-Objekten getrennt sein.

Für ALKIS und ATKIS® wird eine Norm-
basierte Austauschschnittstelle (NAS) fest-
gelegt, der die Modellierungssprache XML
gemäß ISO 15046 zugrunde liegen wird.
Vor ihrer Einführung muss allerdings die
Verträglichkeit hinsichtlich der Führungs-
prozesse im Liegenschaftskataster über-
prüft werden.

Die Objektartenkataloge von ALKIS und
ATKIS® sind im Interesse einer möglichst
einheitlichen Realweltmodellierung seman-
tisch weitgehend harmonisiert worden. Die
Harmonisierung hat sowohl Vorteile für die
interne Nutzung (Ableitung von Daten aus
ALKIS nach ATKIS®) als auch im exter-
nen Bereich (bessere integrierte Nutzung
von ALKIS- und ATKIS®-Daten).

Zur Migration der Daten und Spezifika-
tionen in die neuen Modelle ist ein Stufen-
konzept vorgesehen. Es sieht auch die
Rückmigration in die Schnittstellen des bis-
herigen Systems für eine übergangsweise
Versorgung der Nutzer mit Daten vor.
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Abbildung 2 gibt einen Überblick über
das Beziehungsgefüge der ATKIS®-Kom-
ponenten auf der Regelungsebene (oben),
der Produktionsebene (Mitte) und der Kom-
munikationsebene (unten).

 Konzept der Datenaktualisierung
Im Zeitalter der analogen Arbeitstechniken
und der Originalführung der topographi-
schen Landeskartenwerke auf Glas oder
Folie wurde ein genereller, umfassender
Aktualisierungszyklus von 5 Jahren aus
Sicht der Kartenhersteller und Kartennut-
zer als angemessen eingeschätzt. Außerzy-
klische aktualisierende Eingriffe in die
analogen Kartenoriginale verboten sich
wegen des hohen manuellen Aufwands und
der gedruckten Auflagen ohnehin von
selbst. Heute hat sich die Vorstellung von
Aktualität bei digitaler, objektbasierter Mo-
dellierung grundlegend geändert, und die
objektbasierte digitale Führung des Daten-

bestands verlangt geradezu nach kontinu-
ierlicher Fortführung, nach Laufendhal-
tung. Dies bringen auch die Benutzer im-
mer wieder zum Ausdruck.

Die AdV hatte diesem neuen Anspruch
bereits 1996 mit einem Grundsatzbeschluss
unter dem Schlagwort „Spitzenaktualität“
Rechnung getragen. Dennoch hat es noch
mehrere Jahre gedauert, diesen Beschluss
zu konkretisieren und Ressourcen für sei-
ne Umsetzung in den Ländern und beim
BKG zu mobilisieren. Folgende Grundsät-
ze waren hierzu erarbeitet worden:
$ Die kontinuierliche Fortführung des

umfangreichen ATKIS®-Datenbestands
darf sich primär nur auf das Basis-DLM
erstrecken. Alle anderen DLM und die
DTK werden aus dem aktuellen Basis-
DLM sekundär bedient.

$ Die kontinuierliche Fortführung braucht
nicht alle DLM-Objekte in gleichem
Maße zu betreffen. Es hat sich als wirt-
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Abb. 2:Das Beziehungsgefüge (Referenzmodell) der ATKIS®-Komponenten DLM, DTK und
TK
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schaftlich erwiesen, dass eine mit drei,
sechs und zwölf Monaten abgestufte
„Spitzenaktualität“ für bestimmte Ob-
jektarten und Attribute ausreicht. Dabei
steht das Verkehrsnetz an oberster Stel-
le.

$ Die Aufdeckung topographischer Ver-
änderungen und die Beschaffung aus-
reichender Sachinformationen hierüber
kann am besten durch aktives Zugehen
der Landesvermessung auf die Verursa-
cher der Veränderungen erreicht werden.

$ Da ATKIS® ein deutschlandweites
Vorhaben ist, muss eine länderüber-
greifend gleiche Spitzenaktualität si-
chergestellt werden, müssen Verfahren
abgestimmt und mit hoher Priorität in
den Ländern installiert werden.

Die Einführung der Spitzenaktualität er-
fordert im Gegensatz zur traditionellen zy-
klischen Fortführung der Landeskarten-
werke also eine schnelle Umsetzung der
Veränderungsinformationen mit Hilfe pro-
grammgestützter Verfahren. Die Verursa-
cher der Veränderungen, die deutschland-
weit operieren, haben ihrerseits ein wirt-

schaftliches Interesse, ihre Informationen
nur einer zentralen Stelle und nicht 13 Lan-
desvermessungsämtern zur Verfügung zu
stellen. Deshalb ist bei grundsätzlicher Zu-
ständigkeit der Länder für die topographi-
sche Erfassung das BKG in das Aktualisie-
rungsverfahren einbezogen worden, zumal
es die Aktualisierungsinformationen ohne-
hin für die Laufendhaltung der DLM250
und DLM1000 bundesweit benötigt. Die
enge Kooperation steht durchaus im Ein-
klang mit dem Verwaltungsabkommen,
wonach der Bund die Laufendhaltung der
amtlichen Kartenwerke in den Maßstabs-
verhältnissen 1:200 000 und kleiner über-
nimmt und die Kosten dafür trägt und wo-
nach die Länder dem Bund die benötigten
Unterlagen kostenlos zur Verfügung stel-
len. Das Beziehungsgefüge des Aktualisie-
rungssystems ist in Abbildung 3 dargestellt,
Einzelheiten zu seiner Umsetzung in den
Ländern finden sich bei [von Lom, 2000].

ATKIS® und die Zukunft
Ein Vergleich mit den Konzeptionen ande-
rer europäischer Staaten [Harbeck, 2000]
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Abb. 3: Das Beziehungsgefüge im Fortführungskonzept für das ATKIS®-Basis-DLM
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zeigt, dass Deutschland zu den wenigen
Ländern gehört, die ein echtes, objekt- und
attributbasiertes topographisches Geoinfor-
mationssystem hoher geometrischer Ge-
nauigkeit flächendeckend aufbauen und in
wesentlichen Realisierungsstufen bereits
besitzen. Ihnen geht es nicht darum, Kar-
ten zu digitalisieren, um Karten herzustel-
len. Vielmehr ist es das eigentliche Anlie-
gen, über eine digitale geographische Ba-
sis zu verfügen, die multifunktional ein-
setzbar ist, unter anderem natürlich auch
dazu, topographische und thematische Kar-
ten zu erzeugen. Ehe allerdings der volle
Nutzen dieses objekt-, signatur- und bild-
orientierten Systems zu Tage treten kann,
wird noch weitere Entwicklungs- und Pro-
duktionsarbeit nötig sein. Hiermit einher-
gehen muss der Aufbau der Datenbestän-
de und die Einrichtung von Geoinformati-
onssystemen bei den Anwendern.

Deutschland lebt mit dem „Handicap“,
dass für Konzeption und Produktion amt-
licher Geobasisdaten die Länder, und nicht
der Bund, zuständig sind. Dies kann auch
als Chance zu Herausforderung und Wett-
bewerb begriffen werden, wenn die Ein-
sicht in ein vernünftiges Maß sinnvoller
Bundeseinheitlichkeit und wirkungsvoller
Koordinierung gegeben ist. Mit dem neu-
en Gemeinsamen ALKIS-ATKIS®-Daten-
modell, mit der inhaltlichen Harmonisie-
rung von ALKIS und ATKIS® und mit dem
beschlossenen Projekt „Modell- und karto-
graphische Generalisierung“ hat die AdV
entsprechende Zeichen gesetzt, sich aber
auch Verpflichtungen auferlegt. Ihnen an-
gesichts unterschiedlicher Wirtschaftsin-
teressen und Finanzlagen der Länder, an-
gesichts einer auf dem Sektor Geoinforma-
tion offenbar selbstbewusster agierenden
Bundesregierung nachzukommen, wird
primäre Aufgabe der nahen Zukunft sein.

Anmerkung
Bei dem Beitrag handelt es sich um die über-
arbeitete und ergänzte Fassung von Vorträ-
gen des Verfassers anlässlich der GISnet
2000 am 29.03.2000 in Essen und des
DVW-Seminars ATKIS® in Rostock am
25.09.2000 .
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